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,,®a8 ritïjrt balfer, bafj id) mein ©etb ftet§ Bet toadjfenbem 99îonb

auf bie 93aitî getragen Ijabe."
21(8 ir£j entgegnete, bafj eine gute ©elbanlage burl; eljer bon einem

fidjerit Sdjulbner abfange a(8 bout 9Jtonbiued)fe(, erloiberte bcr SRann ganj
ernfrtjaft : „Sadjeit ©ie nicljt! gdj IftBe eS erfahren, bafi man fein ffielb am
bcften im toarfjfenben ffltonb anlegen foil."

®icfer 2lberg(aube i'tberrafdjte mid) um fo meljr, a(8 eS fic^ bei einem

geiftig regfamen SJÎaitne jeigte, ber einer bcr gefcTjeiteftett Stityfe feine8 ®orfe§
ift unb tum feinen Witbürgeru nidjt nur in ben ©emeinberat, funbent fogar
in ben SîantonSrat abgeorbnet morbett luar.

3ïtefcgetenff)rud)
au8 Cber»9(eunform (Dbernflfere), SHfurgau.

©uten Dbig!
©Ott feign' cd) cucri ©obe,
©utt fägit' cd] euer ©ffen tut ïrinïe.
(Suert Su mürb itüntc (jiitïe,
tSuert Sit l)ät diruuti 33ai.

@ät mcr e8 SBürftli,
So djatt i t)at

©at titer jtbo für aini
Itnb berjuo e tai cfjlaini
@ät mer bo ber üäbcrc,
®a3 i (jai ctja jaberte.
@ät mcr bo bcr Site,
®a8 i dja Ijai rite.
2Ben ir mer mcnb gä
So gamer g(i
Dbcr i fdjlo'rt ed) b'Sdfiben t!

Sîeudjâtet. grau 29t. 33eretta«2ßicco(i.

Qluêgaben über mein $ncl)3ettlid)en 91nlafj.
1832 CSfdjïifon (SLljurgau). gl. +

ganuar 1. gn grauenfelb It. ©onto j(t 37. 5

bto. bto. für Seiben 30

®rinïgc(b beut .§. ffianff 24

®em §. Pfarrer für Jpodfjeit berïitnbeu 2. 42

®cit Slnabcn in Oberhofen 10.48
®rinfge(b 33

gür gufertbarcn in grftb 44

Üfjrten u. 3d(( bto 2.15
3. gn 3Bt)I be8 .§. Dberftcn Sofju j(t. für fcibenc Stnöpf u.

®efatiercn 2. 2

®cnt Dbigen für 2 §a(8tndj 2. 42

bto. bto. für 1 ©(( Sdjtoarj ®ud) u. gorueïï 2. 8

Übertrag 59.93

— 2K —

„Das rührt daher, daß ich mein Geld stets bei wachsendem Mond
auf die Bank getragen habe/'

Als ich entgcgnete, daß eine gute Geldanlage dvch eher Vvn einem

sichern Schuldner abHange als twin Mondwechsel, erwiderte der Mann ganz
ernsthaft: „Lachen Sie nicht! Ich habe es erfahren, daß man sein Geld am
besten im wachsenden Mond anlegen soll/'

Dieser Aberglaube überraschte mich um so mehr, als es sich bei einem

geistig regsamen Manne zeigte, der einer der gescheitesten Köpfe seines Dorfes
ist und twn seinen Mitbürgern nicht nur in den Gemeinderat, sondern sogar
in den Kanwnsrat abgeordnet worden war.

Metzgetenspruch
ans Ober-Nennform (Obernttfere), Thnrgan,

Guten Obig!
Gott sägn' cch eneri Gobe,
Gott sägn' cch euer Essen nn Trinke.
Eneri Su würd nüme hinke,
Eneri Sn hat chrnmi Ban
Gät mer es Würstli,
So chan i Hai!
Gät mcr zwo für aini
lind derzuo e kni chlnini
Gät mer Vv der Läberc,
Das i Hai chn zäberle,
Gät mer bv der Site,
Das i cha Hai rite.
Wen ir mer wend gä
So gämer gli
Oder i schlv'n ech d'Schiben i!

Nenchâtel. Fran M, Beretta-Piccvli,

Ausgaben über mein Hochzeitlichen Anlah.
1632 Eschlikon (Thnrgnu), Fl. 4-

Januar l. In Frauenfcld lt. Conto zlt 37. 5

dtv. dtv. für Seiden 30

Trinkgeld dem H. Kaufs 24

Dem H. Pfarrer für Hochzeit verkünden 2. 42

Den Knaben in Obcrhofen 1V. 46

Trinkgeld 33

Für Zukerwaren in Frfld 44

Ührten u. Zoll dtv 2.15
3. In Wyl des H. Obersten Sohn zlt. für seidene Knöpf u.

Dekatieren 2. 2

Dein Obigen für 2 Halstuch 2.42
dtv. dtv. für 1 Ell Schwarz Tuch u. Formell 2. 6

Übertrag 59.93
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Übertrag 59.93
girr gerfdjiebeneê 3. —
Ser grau Sattler in Sffitjt für ©tjaifcn 1. —
Sem Snedjt 8

Ütjrten in 3Bt)t 1.16
7. Sen Sdjneibertt per 3 Sag 3 Wattn per 5 Sag a 20 +,

mit gnBegrieff bc§ Weifterê Srittfgelb 3.12
9. Sdfufter ©Berti itt WüncEjmeilen tt. ©mtto 6.32

10. Setn §. Pfarrer 2.42
Wefmter u. Sdjutlctjrcr geben 42

tlfjrten itt Siritacfj 2. 2

„ in SBcittfeibett 4. 16

Seilt Snedjt 2. 36

gür ben Sßädjter 1. 33

87. 32
©mahnten.

53om Sîatcr 21 Stjtr 56. 42

3d) felBft ©igtien ©elb mit beut SBorigen bun 33afet 46.18
©ingenofjmen bun Wejger Sdjitepp, Stfertofjn etc 15. 20

S. 10. garter, attë bent Saften im Saat 6 Sfjt. u. 24 + 16. 36

124. 56

SSerjeidjnifj beë Sotjnë unfer Wagb Wargaretfja Seutfji butt üitenfjarb.
gtjr SoBtt ift 10 ©tt Sud) uttb gtöitdjen ein 93arr Sdjutj ein 53arr Sutten
eine Sdjo§ neBft 22 gl. am @ctb itcBft bic alten Steiber 31t Slitjctt Sic trat
in Sieitft b. 1. 53radjmonat 1839. iß. ®.

9?erpf(öcten.

gn ©ontenfdjtoit iuurbe ein alter gäfstiBirnBaum umgetjauen; Beim

gerfteinerit be§ IgotjeS fanb man, bon .Çotj uttb 9tinbe ganj iiBermudjert,
eilten öotjjapfen, ber in einem itt bett Stamm fritfjcr eitttttal geßoljrteit flodj
ftedte. hinter bettt g'ÜÜ611 mar eitt SSSifcIf graueittjaar uttb eine tefjmartige
Stibftnnj berBorgcn.

Watt fprad) uttb fpridjt ja biet bun .ftejen uttb Jpejenmeiftern, bie früher
auf bett Sörfertt ifjr ttnmefen getrieben fjafien füllen. ©§ folteit Büfe ©eifter
uttb .beten itt gtnfdjcn gebannt mürben feilt te. Sajj etmaë itt Sadjett ging,
gefjt nuit beittiicfj auë biefetn gttfätligen gttttbe tjerbur, einem Qett« uttb Sultur*
bofutnent auS beut burigett gatjrfjunbert!

(Ütitg bent 3®pnentater=S3(att, 22. geBruar 1933.)

©imfum.
gn 53b. 4, Sieferttttg 7 bc§ .banbmûrterBudjeê beë SeutfcEjen 9tber»

gtauBcnë finbe id; unter SabBata eilten Safc, att bettt id) liidjt borBei tarnt. Spalte
899, 3cite 17 bon unten tefe ici) : „Siefer emanatifdje Sßrojefj ift tjerborgerufen
burd) bett gimjtitn" tc. Sa? tann natürtid) fo feiner berftetjen. 3ur Sabbata

getjört eben ber unbermeibtidfje Stftrologe. S3etnt gimjum ift es> mir gänjtidj
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Übertrag 59,93
Für Zerschiedenes 3, —
Der Frau Sattler in Wyl für Chaisen t, —
Dem Knecht 8

Ührten in Wyl 1,16
7, Den Schneidern per 3 Tag 3 Mann per 5 Tag a 2V 1-,

mit Jnbegrieff des Meisters Trinkgeld 3,12
9, Schuster Eberli in Münchweilen lt Canta 6,32

16. Dem H. Pfarrer 2,42
Meßmcr u, Schullehrcr geben 42

Ührten in Sirnach 2. 2

„ in Wcinfelden 4, 16

Dein Knecht 2, 36

Für den Wächter 1,33

87. 32
Einahmen.

Vom Vater 21 Thlr 56, 42

Ich selbst Eignen Geld mit dem Vvrigcn twn Basel 46,18
Eingenvhmen von Mezger Schüepp, Akerlohn etc 15. 26

D, 16. Jäner, ans dem Kasten im Saal 6 Thl, n. 24 1- 16, 36

124, 56

Verzeichnis? des Lohns unser Magd Margaretha Leuthi Vvn Litenhard,
Ihr Lohn ist 16 Ell Tnch und Zwilchen ein Barr Schuh ein Barr Sollen
eine Schvs nebst 22 Fl, am Geld nebst die alten Kleider zu Büzcn Sie trat
in Dienst d. 1, Brachmvnnt 1839. P. G,

VerPflöcken.

In Gontenschwil wurde ein alter Fäßlibirnbaum umgehauen; beim

Zerkleinern des Holzes fand mau, Vvn Holz und Rinde ganz überwuchert,
einen Hvlzzapfen, der in einem in den Stamm früher einmal gebohrten Loch
steckte. Hinter dem Zapfen war ein Wisch Frauenhaar und eine lehmnrtige
Substanz verborgen.

Man sprach und spricht ja viel von Hexen und Hexenmeistern, die früher
auf den Dörfern ihr Unwesen getrieben haben sollen. Es sollen böse Geister
und Hexen in Flaschen gebannt worden sein ?c. Daß etwas in Sachen ging,
geht nun deutlich aus diesem zufälligen Funde hervor, einem Zeit- und Kultur-
dokumeut aus dein vorigen Jahrhundert!

(Aus dem Wynentaler-Blatt, 22, Februar 1933,)

Simsum.

In Bd, 4, Lieferung 7 des Handwörterbuches des Deutschen
Aberglaubens finde ich unter Kabbala einen Satz, an dem ich nicht vorbei kann, Spalte
899, Zeile 17 vvn unten lese ich: „Dieser emanatische Prozeß ist hervorgerufen
durch den Zimznm" ?c. Das kann natürlich so keiner verstehen. Zur Kabbala
gehört eben der unvermeidliche Astrologc, Beim Zimznm ist es mir gänzlich
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